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WFinanzkonferenz und Abſtimmung
Eine neue „Keuter“-Note

X London, 7. Januar
Jn einer heute veröffentlichten Erklärung des „Reuter

Büros“ heißt es:
Die offiziellen engliſchen Kreiſe vermögen nicht einzuſehen,

warum die franzöſiſche Preſſe wegen der angeb
lichen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der
engliſchen und franzöſiſchen Regierung Kommentare wie die
letzten veröffentlicht Die engliſche Regierung iſt vollkommen
davon überzeugt, daß man gelegentlich der nächſten Zuſammen
kunft der alliierten Miniſterpräſidenten zu der Einſicht
kommen werde, daß über alle weſentlichen
Punkte vollkommenes Ein verſtändnis herrſche.

England vermag auch nicht einzuſehen, daß ſchwerwiegende
Meinungsverſchiedenheiten in den einzelnen Fragen entſtehen
ſollten. Jn dieſem Augenblick beſitzt man noch keinerlei Details
bezüglich der nächſten Konferenz der Miniſterpräſidenten, doch
iſt man der Anſicht, daß, falls die Brüſſeler Finanzkonferenz
ihre Arbeit bis zum 10. Januar aufnehmen würde, die Ent
ſchädigungsfrage wahrſcheinlich noch keinen genügenden
Fortſchritt gemacht haben wird, um den Gegenſtand einer end
zültigen Entſcheidung auf der Pariſer Konferenz zu bilden.

Die Frage der Volksabſtimmung in Schleſien
wurde nicht vertagt, obwohl die Abſtimmung der außerhalb
Schleſiens Wohnenden noch nicht geklärt iſt. Der Beſitz irgend
eines Teiles von Schleſien wird nicht notwendigerweiſe jenem
Teil zufallen, der die Mehrheit der Stimmen gelegentlich der
allgemeinen Abſtimmung haben wird. Dieſe ganze Frage
bleibt noch einer endgültigen Regelung vorbe-
halten. Wenn die Volksabſtimmung ſofort ſtattfinden würde,
müßte man dennoch drei Monate warten, bis das Er
gebnis feſtgeſtellt ſei. Jnfolgedeſſen ſehe man in England
nicht ein, wie die Frage der Entſchädigung ſich in einer mehr
oder weniger abſchließenden Form bei der Pariſer Konferenz
darſtellen könne.

Das „Echo de Paris“ erklärt hierzu, daß im vorſtehenden
„Reuter“-Kommentar manches dunkel ſei, da man die

Frage der Abſtimmung in Oberſchleſien mit
der Entſchädigungsfrage verknüpfen wolle. Jn
dem Augenblick, wo eine Friſt von drei Monaten zur Feſtſtellung
des Abſtimmungsergebniſſes nötig ſei, während andererſeits die
Abſtimmung ſelbſt für den Monat März angeſetzt werden ſoll,
ſei es unmöglich, das Ergebnis dieſer Volksabſtimmung bei der
Feſtſetzung der Entſchädigungsſumme zu berückſichtigen, da die
Höhe der von Deutſchland zu leiſtenden Zahlungen von der
Wiedergutmachungskommiſſion bis zum 1. Mai 1921feſt-
geſetzt werden ſolle.

w. Berlin, 7. Januar.
Nach den letzten Mitteilungen findet die Wiederauf-

a we der Brüſſeler Konferenz am 15. Januar
tatt.

Gegen Frankreichs Gewaltpolitik
b. Rom, 7. Januar.

General R. Bencivenga unterzieht heute früh im
„Tempo“ die deutſche Abrüſtungsfrage einer ein-
gehenden Betrachtung. „Nur barer D. konnte eine
ſolche ſuggerieren. Hätte Deutſchland ſämtliche Ge
bote des Verſailler Vertrages erfüllt, ſo wäre Europa heute der

Einwohnerwehren

kommuniſtiſchen Revolution verfallen. Statt deſſen hat
Deutſchland die Welt vor dem Bolſchewismus
gerettet; zumal Bayern und Oſtpreußen, die dergrößten Gefahr ausgeſetzt ſind, kann man keine Vorwürfe

machen. Die Wahrheit iſt, daß Frankreich das Er
ſtarken Deutſchlands fühlt und ahnt, daß Deutſchland
über die Waffen des Geiſtes verfügt. Frankreich fühlt
aber auch, daß es ſelbſt eine Periode des Niedergangs durchmacht.
Daher ſeine Abſicht, Deutſchland den Garaus zu machen. JederVorwand iſt ihm hierzu recht. Der erſte Schritt auf dem Wege
nach Berlin iſt die Beſetzung des Ruhrgebiets. Aber die Ver
bündeten, die Frankreichs Mitiſchuldige bei der Auferlegung
des Verſailler Vertrages waren, werden Frankreich nicht
folgen.

Von gutinformierter Seite wird beſtätigt, daß Jtalien auf
der Pariſer Konferenz tatſächlich ſeinen ganzen Einfluß zur Be
kämpfung der franzöſiſchen Vorſätze aufbieten werde.

Die Giolitti naheſtehende „Stampa“ berichtet, daß
Jtalien ſeine Bereitwilligkeit erklärt hat, in dem
deutſch- franzöſiſchen Konflikt über die angeblichen
Vertragsverletzungen von Spa eine vermittelnde Tätig
keit einzunehmen

b. Waſhington, 7. Januar.
Dem Staatsdepartement iſt eine Mitteilung der

franzöſiſchen Regierung zugekommen, in der es heißt,
daß Deutſchland gewiſſe Vertragsbedingungen nicht erfüllt habe.
Das Staatsdeparktement hat andererſeits erfahren, daß Frank
reich die Beſetzung des Ruhrgebiets und dieZurückbe haltung der rheiniſchen Provinzenplane. Das Staatsdepartement erklärt, der Abſicht durchaus

unſympathiſch“ gegenüberzuſtehen, daß Deutſchland zu beſtrafen
ſei, falls es ſich zeige, daß es eine Beſtimmung des Friedens
vertrages nicht durchführen könne. Dem Staatsdepartement ſei
der Nachweis erbracht, daß Deutſchland nicht in der
Lage ſei, eine gewiſſe Anzahl von Beſtimmungen des
Friedensvertrages durchzuführen.

Kein Entente-Ultimatum
Der Vorſitzende der interalliierten r Kontrollkom

miſſion General Nollet iſt aus Paris wieder in Berlin ein
getroffen Durch die „Morning Poſt“ war behauptet worden, daß
General Nollet der Ueberbringer eines Ultimatums an die deutſche
Regierung ſein werde, des Jnhalts, daß die Einwohnerwehren
in Bayern und in Oſtpreußen bis zum 15. Januar d. J. ent
waffnet und aufgelöſt werden müſſen. Nach der „Voſſ. Zeitg.“
entſpricht dieſe Mitteilung des engliſchen Blattes nicht den Tat
ſachen. Von einem Ultimatum, das General Nollet überbringen
ſollte, iſt nicht die Rede, konnte auch gar nicht die Rede ſein,
weil die Entwaffnungsfrage noch Gegenſtand der Beratungen
wiſchen den Regierungen der Ententemächte ſelbſt iſt und eine
Snt ſcheidung erſt in der Konferenz der Miniſter

präſidenten getroffen werden dürfte, die am 19. Januar in
Forts egiant h. BVerlin, 7. JanuarT. uar.

General Nolklet iſt, wie bereits gemeldet, heute früh in
Berlin eingetroffen. Wie die aus wohl unter
richteter Quelle hört, hat Nollet in Paris die Angelegenheiten der

für die augenblicklich wichtigſte
Frage bezeichnet. Das Urteil über dieſe Wehren lautet dahin,
daß ſie nicht als bürgerliche Schutzorganiſationen
anerkannt werden können, ſondern lediglich als den Hort der Re
aktion und der monarchiſtiſchen Tendenzen betrachtet werden

müſſe. Jn der Frage der Belaſſung der Sicherheitspoli-
z ei will er bei der deutſchen Regierung gleichfalls einen böſen
Willen feſtgeſtellt haben. Er meint, daß die deutſche Regie
rung zwar die Verfügung über Auflöſung der Sicherheitspolizei
ausgarbeitet, aber dieſelbe nichh angewendet habe. Was die
Frage der Munitionslieferungen und überhaupt die
Material- Angelegenheiten betrifft, ſo lautet ſein
Urteil günſtiger, da er anerkennt, daß die Regierung ihren Ver
pflichtungen mit aufrichtiger Bemühung nachz u-
kommen ſucht.

Der 18. Januar und die Kngſt vor unſerer
großen Vergangenheit

Der Erlaß des preußiſchen Unterrichtsminiſters Haeniſch
über die Schulfeiern am 18. Januar iſt ein merkwürdiger
Eiertanz um die für die heutigen republikaniſchen Staats-
lenker unbequemen Erinnerungen, und dementſprechend
müſſen die Schulfeiern ein eigenartiges Zwitterding werden,
bei dem fortgeſetzt der Engel der Verlegenheit durchs
Zimmer fliegt und der Geiſt der Unwahrhaftigkeit umgeht.
Beim 18. Januar denkt ein jeder ſofort an die Kaiſer-
krönung in Verſailles, an den greiſen König Wilhelm und
die ihn umgebenden deutſchen Fürſten und Paladine, an
Bismarck, Moltke, Roon uſw. Der amtliche Erlaß aber darf
Erinnerungen jetzt ſo peinlicher Art nicht wecken; er hebt
an mit folgenden Worten: „Am 18. Januar ſind fünfzig
Jahre vergangen, ſeit die deutſchen Stämme ſich zum
Deutſchen Reich zuſammengeſchloſſen haben.“ Gewiß, die
deutſchen Stämme; aber doch erſt durch die Taten der großen
Männer der monarchiſchen Zeit, die die heutigen kleinen
Geiſter totſchweigen möchten. Deshalb ſpricht der vorſichtige
Herr Unterrichtsminiſter auch „die beſtimmte Erwartung“
aus, daß „jede Ausnutzung der Feier zu parteipolitiſchen
Zwecken, insbeſondere zur Verherrlichung der früheren
Staatsform, unbedingt zu unterlaſſen iſt. Wie man es
machen ſoll. der Bedeutung des Tages gerecht zu werden“,

ohne am 18. Januar der Wiedererrichtung des Deutſchen
Kaiſerreichs, alſo der damaligen Staatsform, und zwar ſelbſt-
verſtändlich in verherrlichender Weiſe, zu gedenken, das anzu
geben ſollte Herrn Haeniſch wohl ſehr ſchwer fallen. Wenn
dieſes Erinnern an jene Zeiten des Ruhmes und Glückes
heute von der Regierung Braun-Severing-Haeniſch ge
fürchtet wird, weil es den nationalen Parteien zugute
kommen muß, ſo verrät ſich in dieſer Beſorgnis doch nur das
ſchlechte Gewiſſen der heutigen Jnhaber der Regierungsſeſſel.
Und wenn ſie, um ihre jämmerlich unwahrhaftige Haltung zu
begründen, auf die „innere und äußere Lage“ hinweiſen, die
es erfordere, nur ja nach ihrem Rezept zu verfahren, ſo
klagen ſie damit ſich ſelbſt an. Sie, ihre Parteimache, die
ſozialiſtiſche Agitation, hat Deutſchland ſo heruntergebracht,
daß man dem deutſchen Volke aus Angſt vor den Franzoſen
einerſeits und vor den kommuniſtiſchen Lärmmachern ander-
ſeits behauptet, die erhebenden Bilder der Großtaten unſerer
Väter nicht mehr vor Augen ſtellen zu dürfen! Man hat ja
nicht einmal mehr den Mut, die Feier des 18. Januar in
den ſonſt an nationalen Ruhmestagen allenthalben üblichen
äußeren Formen zu begehen. Die Feier ſoll, ſo ſagt die
ſchöne Anweiſung des Miniſters, „in allen Schulen würdig
und eindrucksvoll“ gehalten ſein, der Unterricht fällt aber an
dieſem Tage nicht aus. Bei Leibe! Das wäre zu viel,
könnte den Kindern die Bedeutung des Tages zu ſehr ein
vrägen und vielleicht auch an die Zeit erinnern, da beim
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Einlaufen von Siegesnachrichten auf Befehl des Kaiſers
ſchulfreie Tage die frohbewegten Kinder auf die fahnen-
geſchmückten Straßen riefen. Alles das möchte man ja heute
begraben und vergeſſen ſehen. Zum Glück aber werden dieſe
ſchwächlichen offiziellen Veranſtaltungen nicht die einzigen
Feiern am 18. Januar ſein. Vielmehr werden dort, wo
die nationalen Volksmaſſen zu ihren Kundgebungen zu
ſammenſtrömen, die Wogen vaterländiſcher Bewegung um ſo
höher ſchlagen, um zu zeigen, daß es noch ein anderes
Deutſchland gibt als dieſes, das ſich in dem für das heutige
i ſo bezeichnenden Erlaß des Miniſters Haeniſch
pieg

Die neuen Verwicklungen im Orient
Die ruſſiſche Sowjetregierung ſteht im Begriff, ihren

Einfluß im Kaukaſus und in Kleinaſien immer mehr zu beſti-
gen. Trotz der angeſtrengten Bemühungen der alliierten
Regierungen, durch eine Reviſion des mit der Türkei abge-
ſchloſſenen Friedensvertrages von Sevre die Nationaltürken,
die unter Kemal Paſcha eine Annäherung an die Bolſche-
wiſten vollzogen haben, zu verſöhnen, iſt es nicht gelungen,
die weitere Ausbreitung des bolſchewiſtiſchen Machtbereiches
in Kleinaſien zu verhindern. Der Krimkrieg war zweifellos
der bedeutendſte Erfolg, den die Bolſchewiſten ſeit Jahren
erfochten haben. Er hat ihnen ungeheure moraliſche
Wirkungen bei den Nationaltürken ſowohl als auch bei allen
orientaliſchen Völkern geſichert. Wenn neuerdings immer
wieder Meldungen auftauchen über beabſichtigte Errichtungen
von Räterepubliken auf kleinaſiatiſchem Gebiet, ſo iſt das be
ſonders darauf zurückzuführen, daß die Engländer in ihrer
Furcht vor der Ausbreitung des Volſchewismus in jeder
kleinen politiſchen Verwicklung im Orient gleich eine bolſche
wiſtiſche Mache zu ſehen glauben.

Vor wenigen Tagen war eine engliſche Blättermeldung
auch in die deutſche Preſſe gelangt, nach der in Batum die
Räterepublik ausgerufen worden ſei. Die menſchewiſtiſche
Regierung hat dieſe Meldung durch ihren Berliner Ge
ſchäftsträger zwar dementieren laſſen, aber irgend etwas
Wahres iſt an dieſen Gerüchten zweiſellos feſtzuſtellen, denn
das bolſchewiſtiſche Roſta-Büro in Wien verzeichnet neuer-
dings eine weitere Meldung, die beſagt, daß in Batum
Unruhen ausgebrochen ſeien. Es ſeien Kriegsſchiffe einge-
laufen, damit die alliierten Miſſionen abreiſen können.
Allerdings wird man noch nicht ganz davon überzeugt ſein,
daß dieſe Unruhen gerade bolſchewiſtiſcher Natur ſein müſſen,
weil in Georgien die Menſchewiki immerhin ein ganz be-
feſtigtes Regiment führen und von den alliierten Regierungen
alle nur erdenklichen Unterſtützungen erhalten, damit ſie ſich
gegen jegliche bolſchewiſtiſche Gefahr ſchützen können. Es iſt
auch nicht anzunehmen, daß die Bolſchewiſten gerade in
Georgien gewalttätig vorgehen, denn ſie würden damit der
engliſchen Regierung einen Grund geben, um die engliſche
Flotte in Batum landen und mit kriegeriſcher Gewalt gegen
den Bolſchewismus vorgehen zu können. Den Engländern
ſcheint es wirklich nicht unerwünſcht zu ſein, hier unter dem
Anſchein der Beſchützung des Selbſtbeſtimmungsrechts der
Bevölkerung Georgiens eine engliſche Flottenbaſis zu
ſchaffen, um die Verbindungen Sowjet- Rußlands mit dem
Orient auf dem Seewege zu unterbrechen.

Jnzwiſchen haben die Alliierten verſucht, eine Ver-
ſtändigung zwiſchen Muſtafa Kemal und der Konſtan
tinopeler Regierung herbeizuführen. Wie wenig dieſe Be
mühungen von Erfolg gekrönt ſind, beweiſt ſchon eine amt-
liche engliſche Aeußerung, der zufolge England niemals an
den Verhandlungen zwiſchen Konſtantinopel und Muſtafa
Kemal intereſſiert war. Trotzdem läßt ſich genau feſtſtellen.
wo hinaus die alliierte Politik will. Sie hat das Beſtreben,
eine Trennung der Türkei herbeizuführen, indem ſie der
Konſtantinopeler Regierung einredet, ſich mit Muſtafa Kemal
zu einigen und ihm das von ihm beſetzte Gebiet zu über-
laſſen. Würde Muſtafa Kemal darauf eingehen, ſo würde
der Einfluß der jungtürkiſchen Bewegung in Konſtantinopel
außerordentlich geſchwächt werden und auch die anderen
orientaliſchen Völker, die mit abergläubiger Verehrung an
Muſtafa Kemal hängen, würden enttäuſcht ſein, wenn dieſer
kein größeres Streben hätte, als ſich ſelbſt ein kleines König-
reich zu ſchaffen. Muſtafa Kemal wird aber nicht ſo unklug
ſein, den Wünſchen der Alliierten zu folgen. Er weiß ganz
genau, daß die Regierung in Konſtantinopel eine Gefangene
der engliſchen und franzöſiſchen Machthaber iſt, und daß ſich
die Empörung der ganzen muſelmaniſchen Welt gegen ihn
richten würde, wenn er ſich mit den Schwächlingen in Kon-
ſtantinovel einigen würde.

Jnzwiſchen ſind aber unter den Alliierten ganz erhebliche
Meinungsverſchiedenheiten in bezug auf die Orientfrage auf-
getreten. Frankreich. das ſich als Beſchützer der Venizeliſten
in Griechenland aufſpielt, will durchaus nichts von einer
Anerkennung der Konſtantiniſchen Regierung in Griechen
land wiſſen. England dagegen hat bereits ſchon gewiſſe
Vereinbarungen mit der Konſtantin-Portei getroffen, und es
muß Verwunderung erregen, mit welcher Schnelligkeit Kon
ſtantin ſich zum England- Freund entwickelt hat. Dieſe all
mähliche Feſtigung des engliſchen Einfluſſes in Griechen



land iſt den Franzoſen ein Torn im Auge. Jetzt verſuchen verdand hat jedoh aus ſeinen Ortsverbänden Telegramme er
die Franzoſen, dem griechiſchen Volke Himmel und Erde zu
verſprechen, damit es ſich wieder der VenizeliſtenPartei zu
neigt. Vorläufig verſpricht das Bemühen Frankreichs keinen
Erfolg, denn die Peitſche, die das griechiſche Volk unter der
Herrſchaft Venizelos zu ſpüren bekommen hat, hat tiefe
Wunden hinterlaſſen, die nicht ſo ſchnell heilen werden. Wie
ſtark die Gegenſätze zwiſchen England und Frankreich in der
Orientfrage ſind, geht ſchon aus den Aeußerungen der fran
zöſiſchen Preſſe hervor, die England mehr oder weniger
offen und verſteckt den Vorwurf macht, daß es an der ganzen
Entwicklung in der Türkei und in Kleinaſien ſchuld ſei.
England habe der Türkei gegenüber einen ſo brutalen
Egoismus entwickelt, daß die Auflehnung der Nationaltürken
anz begreiflich ſei. Nunmehr aber würde England voll
ommen verſagen, und nicht die Mittel aufwenden, um den

Einfluß der Alliierten in Kleinaſien zu ſichern. Wo hinaus
dieſer Streit noch führen wird, iſt vorläufig noch unbeſtimmt.

denfalls ſind die Bolſchewiſten bis jetzt noch der lachende
ritte, und wenn ſich die Verhältniſſe mit der gefährlichen

Schnelligkeit weiter entwickeln werden, ſo wird es gar nicht
mehr lange dauern und die ruſſiſche Politik hat ihr Ziel er
reicht, ſich durch Kleinaſien den Weg nach dem geſamten
Orient zu öffnen.

Londoner Kbkommen
über das Privateigentum

w. Berlin, 7. Januar.
Wie bereits durch die Preſſe auf Grund Londoner Blätter-

meldungen bekanntgegeben, iſt am 31. Dezember 1920
in London ein Abkommen zur Regelung der Fragen, die

h aus den Beſtimmungen des Friedensvertrages über die
iquidierung von Privateigentum ergeben, unter-

zeichnet worden.
Für die deutſche Oeffentlichkeit ſind vor allem die weiteren

Beſtimmungen von Jntereſſe, die ſich mit der Freigabe des
deutſchen Eigentums in England befaſſen. Darnach
werden auf Antrag des für die Regelung der Privatgüter,
Rechten uid Jntereſſen in London einzurichtenden deutſchen
Büros der britiſchen Regierung Hausgerät, perſönliche
Gebrauchsgegenſtände, Familienandenken und
Handwerkszeug deutſcher Staatsangehöriger
bis zum Betrage von 500 Pfund freigegeben, ſofern die
eng deutſche Behörde beſcheinigt, daß das Einkommen des

ntragſtellers den Betrag von 400 Pfund nach dem jeweiligen
Wechſclkurs nicht überſteigt.

Freigabeanträge müſſen innerhalb von ſechs Mo-
naten nach der Ratifikation des Abkommens geſtellt werden.
Eine weitere Beſtimmung beſagt, daß ſolche Staatsangehörige

undſätzlich auf Antrag zum Mitbieten bei der Ver-
en erung ihres Eigentums zugelaſſen werden

en.
Das Abkommen, das mit ſeiner Ratifizierung in Kraft tritt,

wird, wie wir hören, den geſetzgeberiſchen Körperſchaften zur
Eenehmigung vorgelegt werden.

m

Die Verhandlungen mit den Beamten
Scharfe Gegenſätze zwiſchen der Regierung und den Verbänden.

b. Berlin, 7. Dezember.
Jm Reichsfinanzminiſterium wurden heute vormittag die

Verhandlungen mit dem Deutſchen Beamtenbund wieder aufge
nommen. ieſe Beratungen dürften fich allem Anſchein nach
ſchwieri talten, da ſehr ſcharfe Gegenſätze zu über-
winden ſind. Einmal iſt es zwiſchen dem Deutſchen Beamtenbund
und dem Sechzehner- Ausſchuß der Eiſenbahner zu einer Ausein-
anderſetzung gekommen, und weiter iſt der D. B. B. mit dem
ſangernnkt der Regierung zur Gehaltsregelung nicht einver-

nden.
Die 20 Vertreter des Deutſchen Beamtenbundes, u. a. die

Flügel und Remmers, überreichten bei Veginn der
utigen Verhandlungen dem Staatsſekretär des Reichsfinanz-

miniſteriums ihr Programm mit den bekannten Forderungen und
erklärten, daß nur auf dieſer Grundlage verhandelt
werden könne. An eine Zuſtimmung des D. B. B. zu dem Eini-
gungsvorſchlage mit den Eiſenbahnern ſei nicht zu denken, da die
vorgeſchlagene Regelung letzten Endes darauf hinauslaufe, den
höheren Beamten erhebliche Zuſchüſſe zu gewähren, während
die unteren Beamten wieder würden. Der Streit
gehe nicht um die zu bewilligende Summe, ſondern darum, daß
der großen Zahl der unteren Beamten endlich das Exiſtenz
minimum zugebilligt werde.

Ueber das Ergebnis der Sonderverhandlungen der Eiſen
bahner iſt man in Eiſenbahnerkreiſen geteilter Meinung. Die
Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner hat durch ihren
geſchäftsfürhrenden Vorſtand dem Reichsverkehrsminiſterium mit-
teilen laſſen, daß ſie ſich mit den Vereinbarungen ein-
verſtanden erkläre. Der Deutſche Eiſenbahner-

Die Erbin von Lohberg
40) Roman von E. v. Adlersfeld-Balleſtrem.

Nachdruck verboten.)
„Aber Leonore!“ platzte nun auch Fritz Volkwitz lachend

zeraus. „Du kannſt doch unmöglich vergeſſen haben, daß du
den Rauchmantel geſtickt haſt! Das Pluvial von Goldſtoff,
zu dem dein Großvater dir das Muſter nach dem im Kunſt-
gewerbemuſeum befindlichen zeichnen ließ. Acht Monate hat
ſie darüber geſtichelt, Herr Profeſſor, und tut jetzt, als hätte
ſie auf dieſe Heidenarbeit vergeſſen, den Namen nie ge-
hört! Nein, Leonore: Beſcheidenheit iſt eine Zier, aber
falſche Beſcheidenheit iſt einfach na Fatzkerei,
wenn du's ganz genau wiſſen willſt! Jch habe geredet.“

„Ach ſo, jetzt erinnere ich mich! Jch. hatte nur auf
den Ausdruck Pluvial ganz vergeſſen, wirklich, ohne
Uebertreibung,“ machte Leonore gedehnt, aber mit einem
raſchen Blick auf Windmüller, der wirklich nicht wußte, was
er denken ſollte. War das Affektiertheit, wirkliche Vergeß
lichkeit, Unwiſſenheit? War letztere überhaupt denkbar?
Wenn jemand einen Gegenſtand anfertigt, dann muß er doch
wiſſen, wie er genannt wird, welchem Zweck er dienen ſoll!
Ja, wenn es ſich um eine geiſtig minderwertige Perſon ge-
handelt hätte, die ganz mechaniſch, ohne zu wiſſen, was ſie
tut, an einen Stickrahmen geſetzt wird, und nun ohne Ge-
danken, wie eine Maſchine, darauf losſtichelt aber erſtens
bezweifelte Windmüller, daß Jdioten ſolche kunſtvolle, ziel
bewußte Arbeiten überhaupt imſtande ſind anzufertigen, und
zweitens war Leonore doch keineswegs geiſtig minderwertig.
Er zweifelte auch an ihrer Vergeßlichkeit, wußte, daß ſie un
wiſſend nicht ſein konnte, alſo blieb aus der engeren Wahl
nur noch eine allerdings auf wenig Verſtand deutende
Affektiertheit, und dazu war ihr Erſtaunen über das Wort
„Pluvial“ denn doch wieder zu natürlich geweſen. Rätſel
über Rätſel, die zu löſen Windmüller jetzt ein verbiſſener
Wille ergriff.

s er beim erſten Gonagſianal zum Sabelfrühſtück noch

halten, wonach man mit der Regelung unzufrieden iſt. Eine er-
weiterte Vorſtandsſitzung am Sonntag ſoll eine Klärung dieſer
Meinungsverſchiedenheiten herbeiführen. Auch zwiſchen dem
Geſamtvorſtande des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes und dem
Berliner Ortsverbande iſt es zu einem Konflikt gekommen.
Letzterer hat zum Sonntag ohne Wiſſen des Geſamtvorſtandes
eine öffentliche Proteſtkund gebung nach dem Luſtgarten
einberufen. Da ungefähr um dieſelbe Zeit auch die Kommu-
niſt en im Luſtgarten gegen die Erſchießung des Flensburger
Kommuniſten Hofmann demonſtrieren, iſt zu befürchten, daß hier
die Eiſenbahnerbewegung wieder einmal in ein ausgeſprochen
politiſches Fahrwaſſer gedrängt werden ſall.

Eine Kampfanſage
w. Eſſen, 7. Januar.

Anläßlich der wegen der Märzunruhen erfolgten Ver
haftung des Betriebsratsmitgliedes Schlüter von der
Fitma Krupp demonſtrierten etwa 27 000 Arbeiter und Ange-
ſtellte der Firma Krupp. Jn einer Entſchließung wurde
die ſofortige Freilaſſung Schlüters gefordert und der
„Reaktion“ ſchärfſter Kampf angekündigt.

e. Nürnberg, 7. Januar.
Wie die „Baheriſche Nationalzeitung' von unterrichteter

Seite erfährt, iſt der Plan zu einer neuen Räterepubli?
in Bayern in allen Einzelhetien feſtgelegt, darunter auch

ie Beſetznug der oberſten Regierungsſtellen. Es werde da-
durch die Gefahr, die durch eine Entwaffnung der Einwohner-
wehren in Bayern heraufbeſchworen werde, deutlich beleuchtet.

Verſtändigung im Metallarbeiter-Konflikt
mk. Leipzig, 7. Januar.

Am heutigen Freitag fanden auf Veranlaſſung des Kreis-
hauptmanns auf der Kreishauptmannſchaft in Leipzig Ver
handlungen zwiſchen dem Verbande der Metallinduſtriellen
und dem Verband der Metallarbeiter unter Leitung des Vor-
ſitzenden des Schlichtungsausſchuſſes ſtatt. Nach langen Ver-
handlungen kam eine Grundlage für eine weitere
Verſtändigung zuſtande, die erwarten läßt, daß die
Arbeit in allen Betrieben in den nächſten Tagen
wieder aufgenommen wird.

Die Aburteilung
der ſoenannten Krieasverbrecher

mle. Leipzig, 7. Januar.
Wie wir vom Reichsgericht erfahren, iſt die Ab-

urteilung der Kriegsverbrechen und Kriegsvergehen
dem 2. Strafſenat des Reichsgerichts in Leipzig übertragen wor-
den. Ein beſtimmter Termin für den Beginn der Ver-
handlungen iſt noch nicht bekannt.

Polniſche Drohungen
w. Warſchau, 7. Januar.

Die polniſche Telegraphenagentur verbreitet eine Meldung
aus Lemberg, derzufolge bei einer Sitzung aus Anlaß der
dort veranſtalteten oberſchleſiſchen Woche der Geographie-Pro-
feſſor Re mer eine Entſchließung einbrachte, die auch an
genommen wurde, nach der Polen im Falle unvorſchriftsmäßi-
ger Volksabſtimmung ſich ſein Recht gegebenenfalls
mit Gewalt holen werde.

Der ruſſiſch-polniſche Friede gefährdet
b. London, T. Januar.

„Daily Telegraph“ hört von beſonderer Seite, daß die ein
zige, aber ſehr große Schwierigkeit, die ſich dem Abſchluß des
ruſſiſch- polniſchen Friedensvertrages in Riga entgegenſtellt, die
Goldfrage ſei. Durch die Waffenſtillſtandsbedingungen hat
Polen das Recht, von Sowjetrußland bei einem endgültigen
Frieden einen beſtimmten Goldbetrag zu erhalten. Es fordert
nun als Mindeſtbetrag nicht weniger als 300 Millionen
Goldrubel, was die ruſſiſchen Delegierten als ganz un
möglich erklären. Jn Warſchau befürchtet man nach
„Daily Telegraph“, daß Rußland die Unterhandlungen abſicht
lich hingiehe in der Erwartung, daß ſich die militäriſche Lage
durch die Verſtärkung ihrer Truppen an der Front immer
mehr zu ihren Gunſten entwickeln werde. Alles deutet auf die
große Möglichkeit einer neuen ruſſiſchen Offen-
ſive im Frühjahr hin, wenn bis dahin kein Frieden zu
ſammengeflickt iſt.

Gegen die Räterepublik
w. Paris, 7. Januar.

Wie „Havas“ aus Konſtantinopel erfährt, werden aus dem
Kaukaſus, aus Turkeſtan und der Ukraine allent-
r Erhebungen gegen die Räteregierung ge-
meldet.

raſch in ſein Zimmer ging, um ſich die Hände zu waſchen,
lief ihm ein Diener nach, um ihm „im Auftrag der gnädigen
Gräfin das verſprochene Buch“ zu übergeben. Es war in
weißes Seidenpapier eingeſchlagen und mit einem roſa
Seidenbändchen verſchnürt und erwies ſich als eine
Broſchüre über Roſenkultur!

„Alſo das erſte, beſte, was ihr in die Hände gefallen
iſt,“ dachte Windmüller, das Heft aufſchlagend, in welchem der
bewußte Brief, fünfmal geſiegelt, richtig lag. Unwillkürlich
griff er in die Taſche nach ſeinem Meſſer, um den dicken Um
ſchlag im Oktavformat aufzuſchneiden, aber er zog die Hand
wieder zurück. „Man muß ihr Zeit laſſen, ſich eventuell eines
andern zu beſinnen und den Brief zurückzufordern“, mur-
melte er. „„Es iſt abſolut damit zu rechnen, daß ſie es tat.
Bei Damen dieſer Art muß man auf plötzliche Willensände-
rungen immer gefaßt ſein. Meine Wißbegierde muß eben
bezähmt werden, bis ich Lohberg im Rücken habe.“

Er ſchloß den Brief in ſeine Reiſetaſche ein und begab
ſich dann hinüber in den Speiſeſaal, unterwegs mit der
anderen Geſellſchaft zuſammentreffend.

Bei Tiſch brachte der Geſandte dann die Rede auf die
Sammlungen und erkundigte ſich, wie Windmüller über ihre
Aufſtellung denke.

„Jch habe der Gräfin einen kleinen Plan dafür ent
worfen,“ erwiderte der letztere. „Genau geſagt, nur die Skizze
eines Planes, aber ich denke ſie wird genügen, um danach
die endgültige Ordnung ins Werk zu ſetzen, ſobald die er
forderlichen Schränke und Sammelkäſten vorhanden ſind.
Jmmerhin möchte ich empfehlen, eine fachmänniſche Hilfs-
kraft, die auch den Katalog verfaſſen könnte, für die Auf-
ſtellung zu gewinnen; denn das vorhandene Material lohnt
ſich deſſen ohne Zweifel.“

„Ja, wollten Sie ſelbſt ſich dieſer Aufgabe nicht unter-
ziehen? Jch glaubte das doch ſo verſtanden zu haben,“ warf
Ellbach ein.

„Ah nein, dazu fehlt mir leider die nötige Zeit“,
entgegnete Windmüller. „Jch bin ja nur auf den Wunſch
Seiner Exzellenz hergekommen, um ein allgemeines Urteil

e

Erzbvergers Steuern
Wir geben eine Mitteilung wieder, wie ſich der deutſch

nationale Abg. v. Kerkhoff gegen den Verdacht der Steuer
hinterziehung gewehrt hat: Er ging zu ſeinem Finanzamt, gahh
dieſem vollſten Einblick in ſeine perſönlichen Verhältniſſe, das
Finanzamt recherchierte, und das Ergebnis war eine Ehren-
erklärung des Finanzamtes für Herrn v. Kerkhoff. Gegen den
Abg. Erzberger, früheren Reichsfinanzminiſter, iſt der Verdacht
der Steuerhinterziehung ſchon ſeit langem erhoben worden,
aber man hört wenig davon, daß Herr Erzberger ähnliche
Schritte zur Aufklärung des Sachverhalts unternähme. Nachlangem Hin und Her iſt es nun endlich gelungen, wie wir mit-

hatten, daß die Akten in Sachen Erzberger an die
taatsanwaltſchaft abgegeben worden ſind. Natürlicherweiſe

an jene beiden Staatsanwälte, die ſeinerzeit im Herfferich-
Prozeß mit eigenen Ohren und Augen hören und ſehen konnten,
wie ſich bezüglich der Steuererklärung des Herrn Erzberger die
Sachlage durchaus zuungunſten des Herrn Miniſters verſchob.
Man konnte meinen, daß ſelbſt die erzbergerfreundlichen Zeitungen
ſo ſchlau ſein würden, daß ſie ihren Mißmut über die Entwick-
lung der Dinge und über die zu erwartende Aufklärung nicht
ſo offenkundig zu erkennen geben. Aber ſeine Freunde ſelbſt
in der Sozialdemokratie, die ſonſt ſo viel Aufhebens machten
von den erfundenen Steuergeſchichten im Hohenzollernhauſe,
ſind empört über jeden Schritt, der zuungunſten des Herrn Erz-
berger unternommen wird. Wie weit die Verwirrung der
Geiſter in dieſer Hinſicht bereits geht und wie ſelbſt ſozial-
demokratiſche Kreiſe durch die Art ihrer Parteinahme zugunſten
Erzbergers in ſeiner Steueraffäre an der Untergrabung der
Moral mitarbeiten, läßt ſehr draſtiſch eine Aeußerung der
„So z. Korreſpondenz“ erkennen, die zu der Mitteilung
über die Weitergabe der Akten an die Staatsanwälte Krauſe
und v. Clauſewitz folgendes ſchrieb:

Da kann ſich Herr Erzberger auf etwas gefaßt machen.
Uns iſt es ganz recht, daß Erzberger ausgerechnet in die
Hände dieſer Staatsanwälte geliefert wird; denn es iſt nichts
notwendiger für den Fortſchritt, als daß allmählich auch
bürgerlich- demokratiſche und Zentrumsarbeiterkreiſe über das
Weſen der heutigen preußiſchen Juſtiz aufgeklärt werden Erſt
wenn auch ſie durch Schaden klug geworden ſind, wird es in
dem Kampfe gegen die herrſchende Partei- und Klaſſen-
j u ſt i z vorwärts gehen.

Alſo, wenn endlich nach langem Zögern durchgeſetzt wird,
daß das Gericht ſich der vehaupteten Steuerhinterziehungen
des ehemaligen Reichsfinanzminiſters annimmt, ſo iſt das nach
Auffaſſung ſozialiſtiſcher Kreiſe eine Klaſſenjuſtiz und nach
Anſicht der „Soz. Korr.“ geeignet, die Verrottung der heutigen
preußiſchen Juſtiz zu offenbaren Höher geht's nimmer! Juſtiz
nach ſozialiſtiſchem Sinne hat alſo blind zu ſein, ſobald es ſich
um Verfehlungen nachrevolutionärer Größen handelt, und ſie
hat den Henker zu ſpielen, wenn die von ihr Betroffenen aus
der Zeit des verruchten alten Syſtems ſtammen.

Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchland
w. Weimar, 7. Januarx.

Die heute hier verſammelten amtlichen Jntereſſenver-
tretungen des Handels, der Jnduſtrie, des Handwerts und der Landwirtſchaft der Provinz
Sachſen, der Freiſtaaten Sachſen, Anhalt,
Thüringen und Braunſchweig haben ſich zu einem
Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchland zu
ſammengeſchloſſen. Aufgabe des Verbandes ſoll es ſein, die
Intereſſen des mitteldeutſchen Wirtſchaftslebens geſchloſſen und
kraftvoll zu vertreten. Für die weitere Behandlung der Ange
legenheit wurde ein Arbeitsausſchuß eingeſetzt.

Der Hauptausſchuß der Landesverſammlung hat die Nach-
sforderung für die Groß-Berliner Polizei in Höhe von 12,8

Millionen Mark angenommen. Ferner hat der Ausſchuß für die
infolge Nichterhebung der Grundſteuer ausfallenden 500 Millio-
nen Deckung dadurch geſchaffen, daß die Poſteinnahmen um 100
Millionen erhöht werden und daß ferner erne Erhöhung der Uever-
weiſungen aus dem Landesſteuergeſetz eintritt.

Der Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrats für Siedelungs- und
Wohnungsweſen beſchäftigte ſich mit dem von der e vor
gelegten Entwurf eines Geſetzes über die Erhebung einer Abgabe
zur Förderung des Wohnungsbaues, in dem teilweiſe frühere

orſchläge des ſozialpolitiſchen Ausſchuſſes aufgenommen ſind.
Weſentlich abweichend davon iſt dagegen die Feſtſetzung der
Steuerhöhe, worauf Oberbürgermeiſter Luther als Berichterſtatter
hinwies. Früher waren 15 Prozent des Mietswertes bei einer
Erhebungsdauer von 10 Jahren vorgeſehen, der Regierungsent-
wurf ſetzt nur 5 Prozent bei 20 Jahren feſt. Das Geſetz wurde
mit einigen Abänderungen mit allen Stimmen gegen die Luthers
als brauchbar erachtet. Luther behielt ſich vor, dem Plenum des
Reichswirtſchaftsrats einen Antrag auf Erhöhung des Steuer
ſatzes gegen deſſen Niedrigkreit ſeine Ablehnung ſich allein richte,
einzubringen.

Ein neuer „Fahnenräuber“. Auf Veranlaſſung der Staats
„anwaltſchaft wurde in Mannheim ein junger Schiffer verhaftet,

der kürzlich in Oberlahnſtein von dem Hotel „Zum Löwen“, in
dem zwei franzöſiſche Offiziere wohnten, die franzöſiſche Triko
lore heruntergeriſſen hatte.

abzugeben, und muß ſpäteſtens morgen wieder zu meinen
eigenen Arbeiten zurückkehren.“

„Morgen ſchon?“ fragte der Geſandte aufhorchend.
„Morgen ſchon?“ wiederholte Fritz Volkwitz mit ſolch

u Bedauern, daß Windmüller ihr freundlich zu
lächelte.

„Aber Sie werden doch wiederkommen, um ſich zu über-
zeugen, daß alles nach Jhrer Angabe gemacht worden iſt?“
fragte Frau von Ellbach liebenswürdig.

„Natürlich, darauf rechne ich ganz beſtimmt“, ſtimmte
Leonore ein, aber es klang ebenſoſehr wie eine Einladung,
als eine Betonung ihrer Rechte als Schloßherrin.

„Die Herrſchaften ſind ſehr gütig“, ſagte Windmüller
verbindlich. „Gewiß, ich werde gern wiederkommen, ſobald
ich von meiner Reiſe zu Studienzwecken zurückkehre,
während welcher Zeit die Ordnung der Sammlung vermut-
lich ins Werk geſetzt ſein dürfte. Jch werde mir dann er-
lauben, anzufragen, ob ich Jhnen gelegen komme; vielleicht
treffe ich die Herrſchaften alle dann noch hier.“

„Was uns betrifft, ſo käme es darauf an, wie lange
Sie fortzubleiben gedenken“ bemerkte der Geſandte. „Von
meinen ſechs Wochen Urlaub ſind ſchon acht nein, zehn
Tage verſtrichen, und übrigens wiſſen Sie ja, oder wiſſen es
vielleicht auch nicht, daß unſereins immer auf dem
Pulverfaß ſitzt. Ein kleines, unſcheinbares Wölkchen nur
am politiſchen Himmel und man muß mit dem nächſten
Zuge wieder auf ſeinen Poſten abreiſen.“

„Hoffen wir, daß der politiſche Himmel ſo wolkenlos
bleibt, wie der wirkliche es heute iſt, Onkel Bernhard“, rief
Leonore mit mehr Herzlichkeit, als Windmüller und augen
ſcheinlich der Geſandte ſelbſt ihr zugetraut hätten; denn der
letztere ſah ſie ganz überraſcht an. „Doch, ich meine es ſo“,
fuhr ſie mit einem Erröten fort, das ſie ſehr verſchönte. „Du
und Thereſe, ihr ſeid ſo gut zu mir, trotzdem ich es nicht
immer bin, oh, ich weiß es wohl, aber ihr habt Geduld
mit mir, nicht wahr? Und ich weiß auch, daß ihr mich ver
ſtehen würdet, ſelbſt wenn ich

(Fortſetzung folgt.
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Provinz Sachew
Beſtraſte Arbeitsfreude

Deſſau, 7. Januar.
Ein Deſſauer Gewerbetreibender hatte tm vorigen

Sommer wiederholt drei Geſellen über die geſetzliche Arbeits
zeit von 8 Stunden hinaus beſchäftigt. Die Verlängerung der
Arbei.szeit war jedoch von den Geſellen freiwillig und gegen
entſprechende Vergütung übernommen worden. Trogdem er-
folge Anzeige. Gemäß einer, in einer ähnlichen Sache er
gangenen Rexchsgerichtsentſcheidung vom 6. Juni 1920 wurde
für die Geſellen auf Straffreiheit erkannt, dagegen wurde lang
und breit darüber verhandelt, ob nicht der Arbeitgeber beſtraft
werden müſſe. Schließlich kam es jedoch auch für dieſen zu
einer Freiſprechung. Es iſt unglaublich, daß zu derſelben Zeit,
wo von den oberſten Stellen im Reich immer wieder mit Recht
gepredigt wird, daß nur Arbeit uns retten könnte, den Leuten,
die dieſer Mahnung Folge leiſten, die größten Scherereien be
reitet werden und ihnen ſogar gerichtliche Beſtrafung
zroht. Wenn ein Geſetz tatſächlich Platz für dieſe Schikanen
äßt, iſt es reif für eine ſchleunige Beſeitigung oder Ver-

veſſerung. R. W. D.
g. Aus dem Saalkreiſe, 7. Jan. Vom Saatenſtande.)

Die VBefürchtungen unſerer Landwirte, daß das ſtrenge Froſt
wetter ohne genügende Schneedecke die Winterſagten nachteilig
beeinfluſſen würde, haben ſich erfreulicherweiſe nicht beſtätigt;
denn das Ausſehen von Roggen und Weizen, ſowie von Raps
und Wintergerſte iſt ein lebhaftes und friſches, wozu namentlich
die milde Witterung ſeit der Weihnachtswoche bis jetzt beige
tragen hat. Jndeſſen iſt für den Saatenſtand maßgebend das
Wetter im Februar und März, wenn es abwechſelnd taut und
friert; denn hierdurch tritt die eigentliche Auswinterung erſt ein,
da ſich durch die Wechſelwitterung der Boden hebt, ein Abreißen
der Saugwürzelchen verurſacht wird und ein Verkümmern der
Pflänzchen die Folge iſt. Allgemein aber iſt der Saatenſtand
jetzt ein befriedigender.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 7. Jan. (Kein Hoch
waſſer der Elſter vorläufig in Sicht.) Durch die
fortgeſetzten Niederſchläge der letzten Zeit war allgemein die
Meinung laut geworden, daß ein Hochoaſſer unausbleiblich ſei.
Indeſſen hat der Boden ſoviel Feuchtigkeit aufgenommen daß
nur ein geringes Steigen der Elſter wahrzunehmen und eine
Ausuferung vorläufig nicht zu erwarten iſt, wenn nicht die
Schneeſchmelze im Gebirge ergiebige Waſſerzufuhr bringt. Dazu
konmmt, daß auch der Waſſerſtand der Elſter infolge der vorauf-
gegangenen Trockenheit ein äußerſt niedriger war.

Hettſtedt, T. Jan. (Ratsherr Wiech iſt zum Mit
glied des beim Landratsamt in Eisleben für den Bezirk des
Stadtkreiſes Eisleben, Mansfelder Gebirgskreis, Mansfelder
Seekreiſes und des Kreiſes Sangerhauſen gebildeten Aus
ſchuſſes zur Feſtſtellung von Aufruhrſchäden durch den Regie
rungspräſidenten zufolge Ermächtigung des Miniſters des
Jnnern ernannt worden. Vorſitzender des Ausſchuſſes iſt
Amtsgerichtsrat Bode in Eisleben.

R. Roßlau, 7. Januar. (Tödlich verunglückt) ſſt
geſtern in Rodleben der Rangiermeiſter Heinrich Richter. Er
evlitt äußerſt ſchwere Verletzungen und Ouetſchungen bei Aus
übung ſeines Berufes, ſodaß er nach dem Deſſauer Kreis
krankenhaus geſchafft werden mußte, wo er am ſelben Abend
noch verſtarb.

1. Genthin, T. Jan. Keine Brotpreiserhöhung.)
Die im Kreiſe im Umlauf ſich befindlichen Gerüchte, daß die
Mehl- und Brotpreiſe erhöht werden ſollen, treffen nicht zu.
Der Kreis kommt zwar bei ſeiner Mehlpreisberechnung ſchon
ſeit Monaten nicht mehr auf ſeine Rechnung; die Kreisverwal-
tung konnte ſich aber mit Rückſicht auf die ärmere Bevölkerung
zu keiner Preiserhöhung entſchließen. Dieſe iſt erſt dann vor-
geſehen, wenn die aus der Mehlwirtſchaft in den Vorjahren ge
machten Ueberſchüſſe völlig aufgebraucht ſind. (Melde-
ſtellen) hat der Kreisarbeitsnachweis in den Orten Groß-
wuſterwitz, Milow, Neue Schleuſe, Wulkau, Jerichow und Parey
eingerichtet. (Vermißt) wird ſeit acht Tagen der Gaſtwirt
Mruck von hier. M. war mit einem Kartoffelfuhrwerk nach
Brandenburg gefahren, hatte von dort die Rückfahrt angetreten,
ift aber hier nicht eingetroffen. Ob ein Verbrechen vorliegt,
werden die polizeilichen Ermittlungen ergeben. (Bei der
Verpachtung der Tuchheimer Gemeindefagd) in
Größe von 18,120 Morgen wurde ein Pachtpreis von 27 100 Mk.
erzielt gegen 4940 bei der letzten Pachtperiode.

Braunſchweig, 7. Jan. (Die Braunſchweiger
Poſträuber ermittelt.) Der Braunſchweiger Kriminal-
polizei iſt es gelungen, nach heftiger Gegentwehr vier an dem
Poſtraub in Braunſchweig beteiligte Perſonen, die Dargeld
und Poſtwertzeichen in Höhe von 150 000 Mk. geraubt hatten,
zu verhaften.

Mk. Weimar, 7. Jan. (Der vergeſſene Perſonen
zug.) Ohne Zug iſt an einem der letzten Tage frühmorgens
eine Lokomotive aus der Richtung von Erfurt auf der zum
Teil viergleiſigen Hauptſtrecke Berlin--Frankfurt a. Main in
Weimar angekommen. Es ſtellte ſich heraus, daß die Maſchine
in Vieſelbach abgefahren und den zur gedachten Zeit fälligen
Perſonenzug zurückgelaſſen hatte. Die Fahrgäſte dieſes Zuges
lonnten mit erheblicher Perſpätung weiterbefördert werden.

Gräfenſtuhl, 7. Jan. (Der Todesdraht.) Der
Landwirt Körber kam mit einem Pfluge an die durch das
Unwetter heruntergeriſſenen Drähte der elektriſchen Leitung.
Die Pferde fielen, durch den elektriſchen Strom getroffen, zur
Erde. Eins konnte ſich wieder erholen, das andere mußte.
nachdem es in das Gehöft transportiert war, getötet werden.

Gera, 7. Januar. (Zu der Arbeitsloſenkund-
gebung) im Begirksrat wird geſchrieben: Gera iſt alſo in
die Reihe der Städte getreten, in denen Beſchlüſſe öffentlicher
Körperſchaften nicht durch freien Entſchluß der durch das Ver
trauen der Bevölkerung gewählten Vertreter gefaßt werden,
ſondern unter Drohungen von Demonſtranten, die in den
Sitzungsſaal eindringen. Wie wir von Augenzeugen erfahren,
ſtürmten 300--400, größtenteils jüngeren Jahrgängen an-

hörende Erwerbsloſe den Sitzungsſaal, wo ſie Kopf an Kopf
ſtanden, ſo daß den Bezirksratsmitgliedern jede Bewegungs
freiheit genommen wurde. Sie ergwangen durch ihre Reden
und Zwiſchenrufe Aeußerungen von der linken und rechten
Seite und ſchließlich eine Abſtimmung. Die Zwiſchen rufe waren

ſtarke Drohungen und kaum wiederzugebende
ingen. Daß die Not unter den Erwerbsloſen groß iſt,

dieſer Einſicht verſchließt ſich niemand. Aber den Weg, den die
Demonſtranten beſchritten haben, um ihre Forderungen durch-
zuſetzen, führt in den Abgrund.

Schleiz, 7. Januar. (Die hieſige Turnerſchaft)
beſchloß den Erwerb des Reithauſes mit Reitbahn in der Park
ſtr von der Fürſtlichen Kammer und deſſen Einrichtung zu
einem Vereinshaus (Turnhalle). Der Wert des ſchönen Beſitz
tums überſteigt den Kaufpreis um ein Vielfaches.

Kleine Provinznachrichten
„Jn Aſchersleben ſind durch eine üble Hetze 8500

Kirchenangehörige aus dem Kirchenverband ausgetreten. Jn
Srfurt findet vom 21. bis 28. Januar der zweite deutſche
Fliegertag ſtatt. Jn Siersleben ſtahlen Einbrecher aus
dem Warenhauſe Otto Herbſt Waren im Werte von 35 000
bis 40 000 Mk. Die Thüringer Autopoſtlinien er
höhten ihre Preiſe von 50 auf 60 Pfg. auf ebener Strecke und
von 60 auf 70 Pfg. auf Gebirgsſtrecke je Kilometer. Jn
Merſeburg konnte die Kürſchnerei J. G. Knunath und Sohn

auf ihr 7“öfähriges, die Kunſttiſchlerei Friedrich Malpricht auf
ihr 50jähriges, die Buchdruckerei und Papierwarenfabrik Arthur
Kornacker, und das Herrengarderobegeſchäft Ernſt Rulffes auf
ihr Wjähriges Beſtehen zurückblichen. Das ſeit 12 Jahren
dem Staatsanwalt Jakobi in Gera gehörige Rittergut Schaf
preſkeln wurde für 750 000 Mk. von einem Herrn Fritſche
aus Werdau gekauft. Jn Pößneck wurden im vergangenen
Jahre 126 Leichen, und zwar 61 männliche und 65 weibliche,
65 einheimiſche und 57 von auswärst, eingeäſchert, gegen 140
im Vorjahre.

Halle, 8. Januar.
Feſtſtellungsausſchüſſe für Aufruhrſchäden

t Der Regierungspräſident zu Merſeburg gibt folgendes be
annt:Auf Grund des g 6. Abſ. 4 des Geſetzes über die durch
innere Unruhen verurſachten Schäden vom 12. Mai 1920 (R.
G.Bl. 941) und des S 2 der in Ausführung dieſes Geſetzes vom
Reichsminiſter des Jnnern unterm 15. September 1920 er-
laſſenen Verordnung betr. das Verfahren zur Feſtſtellung der
Entſchädigungen (R.G.Bl. S. 1647) werden von mir zufolge
der mir vom Miniſter des Jnnern erteilten Ermächtigung für
den Regierungsbezirk Merſeburg folgende „Ausſchüſſe zur Feſt
ſtellung von Entſchädigungen für Aufruhrſchäden“ gebildet:

1. Feſtſtellungsausſchuß Halle a. d. S. beim Land
vatsamt in Halle a. d. S. für den Bezirk des Stadtkreiſes
Halle a d. S., des Saalkreiſes und des Kreiſes Merſeburg. Vor-ſitzender des Ausſchuſſes: Amtsgerichtsrat Flemming WDalle),

Stellv. Vorſitzender des Ausſchuſſes: Rechtsanwalt Dr. Hannß
(Merſeburg).

2. Feſtſtellungsausſchuß Eisleben beim Landgericht
in Eisleben für den Bezirk des Stadtkreiſes Eisleben, des
Mansfelder See und Gebirgskreiſes und des Kreiſes Sanger-
hauſen, Vorſitzender des Ausſchuſſes: Amtsgerichtsrat Bode (Eis
keben). Stellv. Vorſitzender des Ausſchuſſes: Amtsgerichtsrat
Parey (Eisleben).

3. Feſtſtellungsausſchuß Weißenfels beim Land
ratsamt in Weißenfels für den Bezirk der Stadtkreiſe
Naumburg, Weißenfels und Zeitz, ſowie der Kreiſe Eckarts-
berga, Naumburg, Querfurt, Weißenfels und Zeitz. Vorſitzender
des Ausſchuſſes: Amtsgerichtsrat Geh. Duſtigrat Glaſer (Weißen
fels). Stell. Vorſitzender des Ausſchuſſes: Amtsgerichtsrat
Dr. Hoffmann (Weißenfels), und

4. Feſtſtellungsausſchuß Wittenberg beim Land
ratsamt in Wittenberg für den Bezirk der Kreiſe Bitterfeld,
Delitzſch, Liebenwerda, Schweinitz, Torgau und Wittenberg.
Vorſitzender des Ausſchuſſes: Landrat von Trebna (Witten-
berg). Stellv. Vorſitzender des Ausſchuſſes: Amtsgerichtsrat
Wentzendorff (Wittenberg).

Die vorgenannten Feſtſtellungsausſchüſſe werden ſofort ihre
Tätigkeit aufnehmen. Al“ e Schadenerſatzanſprüche,
welche auf Grund der Beſtimmungen des Geſetzes vom 12. Mai
1920 ltend gemacht werden, ſind bei dieſen Ausſhüſfen einzubringen. Soweit bisher bereits Schaden
erſatzanſprüche geſtellt und gemäß den Beſtimmungen der Ver
ordnung des Miniſters des Jnnern vom 25. Mai 1920 (Reg.
Amtsblatt S. 172) bei den Gemeinden eingebracht ſind, ſind
dieſe von den Gemeindebehörden unverzüglich an den zu
ſtändigen Feſtſtellungsausſchuß weiterzuleiten, ohne daß es
einer Aufforderung oder einer nochmaligen Einreichung des
r an den Feſtſtellungsausſchuß ſeitens der Antragſteller

rf.
e

Das Finanzamt für den Saafkreis teilt uns hinſichtlich
des Steuerabzuges bei den Kriegs und Zivil
gefangenen folgendes mit: „Die von den Arbeitgebern ein-
behaltenen Steuerbeträge ſind unmittelbar an die für die Ge-
fangenen zuſtändige Lagerdirektion abzuführen. Das Kleben
von Steuermarken oder die Ueberweiſung an die Ortsſteuer-
kaſſe hat künftighin zu unterbleiben. Soweit bis jetzt Steuer
marken verwendet ſind, oder Ueberweiſung an die Ortsſteuer-
kaſſen erfolgt iſt, kommt eine Ueberweiſung dieſer Beträge an
die Lagerdirektion nicht mehr in Frage.“

Das Wohnungsamt Halle ſucht Räume, die ſich zur
Unterbringung von dringend Wohnungsſuchenden dauernd
vorübergehend (Flüchtlinge) eignen. Angebote mit Preisangaben
an das Wohnungsamt.

Volkswirtſchaftl. Volkshochſchnlkurſus. Wir weiſen noch-
mals darauf hin, daß der Vortrag der Vortragsreihe am Sonn
tag, den 9. Jan., vorm. 10 Uhr in der Aula des Reformgymna-
ſiums, Frieſenſtr., ſtattfindet, wo Prof. Dr. Polenske über die
Ausbeutungsſyſteme in der menſchlichen Geſellſchaft reden wird.

Zum Nachfolger Geheimrat Fries', des Direktors der
Franckeſchen Stiftungen, der, wie wir bereits anläßlich ſeines
75. Geburtstages am 28. Oktober v. J. zum Ausdruck brachten,
der am 31. März in den Ruheſtand tritt, iſt Geheimrat Dr
Nebe, bisher Liter des Joachimthalſchens Gymnaſiums in
Templin, ernannt worden. An ſeine Stelle iſt der Direktor der
Lateiniſchen Hauptſchule, Dr. Graeber, berufen worden.

Volkswirtschaft
Ludwig Hupfeld A.-G., Leipzig. (Eigene Drahtnachricht.)

Die außerordentliche Generalverſammlung erhöhte das Aktien-
kapital um 7 auf 13 Millionen durch Ausgabe von 500 Namens-
vorzugsaktien mit 12fachem Stimmrecht, ſowie 6500 Stamm-
aktien. Beide Gattungen ſind ab 1. Juli 1920 dividendenberech-
tigt. Die Geſellſchaft iſt berechtigt, vom Geſchäftsjahr 1925,/26
ab die Vorzugsaktien, die bis zu 7 Prozent Vorzugsdividende er-
halten, rechtlos aufzukündigen, und zwar mit 110 Prozent. Die
Vorzugsaktien werden unter Ausſchluß des Bezugsrechtes der
Aktionäre einem Konſortium überlaſſen, während die Stamm-
aktien den bisherigen Aktion ren zum Kurſe von 140 Prozent im
Verhältnis 1: 1 angeboten werden. Ueber den Geſchäftsſtand
ne Ausſichten wurden keinerlei Mitteilungen ge-
macht.

Tränkner u. Würker Nachf., Jutefabrik. (Eigene Draht-
meldung.) Die Generalverſammlung ſetzte die Divi-
dende auf 10 Prozent feſt und beſchloß Erhöhung des
Aktienkapitals um 2 Millionen bei Ausgabe von 2000
6prozentigen Vorzugsaktien, die ab 1. Oktober 1920 dividenden
berechtigt ſind. Hiervon werden 1000 Stück einer dritten Stelle
überlaſſen mit der Verpflichtung, ſie den Aktionären dergeſtalt
zu überlaſſen, daß auf zwei alte eine neue Aktie entfällt. Die
Verwaltung teilte mit, daß im erſten Vierteljahr der Ge
ſchäftsgang ſehr lebhaft war, ſpäter zwar etwas ge-
ringer wurde, doch ſei von einer direkten Stockung der Auftrags-
eingänge nichts zu ſpüren. Jm übrigen ſind die Ausſichten
befriedigend.

Berliner Börſenberſchte
Börſenſtimmungsbild Berlin, 7. Januar. Bei über

wiegend feſter Grundſtimmung war heute die Kursbildung
mehrfachen Schwankungen unterworfen. Anfangs ließ die
Börſe keine ausgeſprochene Haltung bei uneinheitlichen aber
überwiegend niedrigen Kurſen erkennen, die Einbußen gingen
jedoch nirgends über 10 Prozent hinaus. Jm Zuſammenhang
mit der überwiegenden Befeſtigung der Deviſenpreiſe be-

ſonders des zurzeit die Richtung gebenden Dollarkurſes und

wegen der fortgeſetzten Kämpfe in einzelnen Spezialwerten,
ſetzte ſich ſpäter die feſte Grundſtimmung ausgeſprochener durch.
Hierbei ſpielten mit einer zeitweiſe 90prozentigen Steigerung
Mannesmann die führende Rolle, auch Orenſtein u. Koppel,
Bergmann und Weſeraktien ſtiegen um 20 Prozent, Daimler
und Hoeſch um 25 Prozent, ſowie Zellſtoff Waldhof um 30 Pro
zent, und Deutſch Ueberſeeaktien um 85 Prozent, wobei 10 Pro-
zent Kursbeſſerungen für Deutſchauſtralier, Phöntr und Katto-
witzer noch nebenbei erwähnt ſeien. Feſte Haltung zeigte au
der Bankenmarkt. Valuta- und Rentenpapiere änderten ſi
nur wenig. Als ſpäter die Deviſenpreiſe während der amt-
lichen Kursfeſtſetzung wieder nach unten neigten, traten in
Spezialpapieren Schwankungen ein, ſo daß die Börſe bei dem
Auf und Nieder der Kursbewegung wieder einen ziemlich ner-
vöſen Eindruck machte. Die Kaufluſt des Publikums in den
zu Einheitskurſen gehandelten Jnduſtriewerten zwar noch ziem
lich beträchtlich.,

Produktenbericht. Berlin, 7. Januar. Am Produkten-
markt zeigte ſich für Mais ziemliches Angebgt bei etwas
niedrigen Preiſen. Für Raps beſtand einiger Bedarf, ſo daß
die Abgeber ihre Forderungen etwas zu erhöhen verſuchten.
Heu bleibt nur ſehr ſchwer verkäuflich Jn den übrigen Artikeln
iſt auch heute von Veränderungen nichts zu berichten.

Berliner Prodnktenmarktpreise,
Niehtamtſiche Frmwittelnngen ver 50 ke ab Station.

7. Janwar 6. Januar
Speiseerbsen. Viktorigerbsen 200--215 uKleine. 179 175 1790175Futtérerbsen 150 160 150--160
Linsen F.hPeiusc hen 142--147 140--145Ackerbohnen 155 158 155 158Wichen 130—140 130-140Lupinen, blaus 6770 65—-70ge be e 75 85 7585Seradella, alte 990 7090neue 5090 70-90Vicia villosaga 77Kaps e e 350 50Rübeen 510 510Leinsaat 320--330 320—330Mohn 0 7 0 0 e 7 TSenfsaat THirse, in- u. ausländische SDonaunirse
Trockensehnitzel, 79-75 79075Torfmelasshe 58 60 58-—60
Häàckselmelasse FHaferschalen-MelasseWiesenheu, los. 33 35 33 35

hleehen n 1Stroh, drahtgeprest, 2123 212cCTebündeit. 20--21 1920Roggen-Langstroh TRunkelrüben. 910 9 10Mönren, roto 17-17gelbe und weiße 15--15Mais, loko ab Bremen 175 175 176J Der Jdanugr 166 68Berliner Aetallnotierungen:
Berlin. 7. Januar. Preise für 1000 kg in Mark.

Raffſinade- Kupfer 9899 Orig.-Hüätten-Alumin. n Walz-
1575/1600 draht od. Drahtwaren 32503350

Orig.-Hütten-Weichblei 590600 Zinn Banca-Straits-Billtow
Orig.-Hütten-Rohzink 6050/6115im freien Verkehr 640650 Hüttenzinn(mind. 9990 5850

-Plattan-7ink 45047 einnickel (98-9990450914750Remelted-Platten-2ink 450 470 An won Keguino 875900
Orig. -Hütten Alumin. 98-990

(in gekerbten Blöckchen
3100/3200

Leipriger Votierungen.

Silber in Barren, ca 900 fein
für 1 kg 1210. 1220Elektrolytkupfer perl00 kg 2170

leipzig. den 7. Januar.

Chemnitzer Bank- beipziger Mahzfabrik lü,verein 202 Mansfelder Kuxo. 5200.Leipziger Hypothe- Oelsnitzer Kuxeken-Bank 156, Pittler, Leipzig 460.Mitteldeutsche Prehlitzer Sta mm-A.Privatbank 205., Prjoritàäts- Akt. 2000,
Cröllwitzer Papierf 418,
Glauziger Zuckerfbr. 1320, Riebeckbier 220.Gr. Leipziger do. Vorzugsaktien] 114.25

Straßenbahn 153.50 Rositzer Zuckerfabr. 409,
Hallesche Zuckerraff.j 444, Rudelsburger
Portland-Zzement 199, Zementfabrik eHugo Sechneider, Sachsenwerk. 392.Paunsdort 387. Sondermann Stier 258,Körbisdorfer Zukerf. 700, Stöhr Co. 480,Zimmermann, Halle 240,

Zimmermann. Chemnitz l 238,

Berlin, 7. Januar.

Ueipziger Kamm-
garnspinnerei. 585,

Letzate Devisenkurse.
Gel BriefBrüssel-Antwerpen 456.25 457.25

Italien e 251.70 252.30Paris. 431. 80 4 2.70Schweiz 1118.85 1121. 15t r 954. 956.ien (altes) a huirchliche Nachrichten.
1. Sonntag nach Epiphanias. den 9. Januar 1831.

Abkürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienft (O),
Vibelſtunde (B).

u. L. Frauen: 10 Bauke, 112/, (K) Gertraudenkapelle Fritze
11 (Ky Reformrealgymnaſium Knoblauch, 6 (A) Gertrauden
Knoblauch. Mittwoch 8 (B An der Marienkirche 1 Fritze. Donners
tag Wochenandacht, Sophienſtr. 6/8. Koepp. Kliniks
kapelle Magdeburgerſtr. 10, Knoblauch. Fennta Gottesd.
für erwachſene Tauvbſtumme 24/265. St. Ulrich:10 Thiede (Ah, 11 (K) Kirche H. Wagner 11*/, Franck. K) Martin
ſchule Schütz, 6 Herm Wagner. St. Ulrich Oſt Krondorfer-
ſtraße 6a): 10 Betſal Herm. Wagner. 11 (K Thiede. Montag
8 Männerverein St. Ulrich Oſt E. V.) Landsbergerſtr. 665 Vor
trag P. Thiede: Bodelſchwings Anſtalten in Bethel. St. Moritz:
10 Keller, 11/, (Ki, 5 Epiphaniasfeier Förſter. Hoſpital 8.
Keller. Domkirche treſorm. Gemeinde): 10 Lang, 5 Epiphbanias
feier des (K) Baumann. Freitag 8 Lang. Laurentius- 10
Förſter. 2 Miſſionsſtunde E. Wagner, 5, E. Wagner. Dienstag
8 B) Gem. Haus Ernſt Wagner. Stephanus: 10 Hagemever,

Lichtbildervortrag Gem. Haus Hagemeyer: „Reiſebilder aus
Südafrita“. Donnerstag 8 Zeitandacht Gem.- Haus Meinhof. Frei
g8 8 Frauenhilfe Gemeindehaus Hagemeyer. Schwerbörige
Weidenplan 9: 5 Witte. Diakoniſſenbhaus: 10 Moehr.
Paulus: 10 Bach (A), 11 (K Haberland. 2 K) von Broeckex-
11 Beſprech. mit konf. j. Mädchen von Broecker, 5 Haberland.
Dienstag 8 Gem St. St. Georgen: 10 Körner, 5 Epiphanias
feier der 3 Kindergottesdienſte Miſſionar Fries. RNiebeck-Stiſt
10 Giſeke. Blindenanſtalt 10 Hellmann. Johannes: 10
Tiſcher, 11 (K) Tiſcher, 121.. (K) Butz, 2 (K Faßmer, 6 Baentſch.

Stadtmiſſion 8, abds. Evangeliſationsverſamml. Winterbe
Dienstag 8 Gemeinſchaftsſtunde, Sonntag S Gemeinſchaftslottweüllſtr. 29. Evang.luth. Gemeinde (Weidenpian H: 10

ottesdienſt. Cbriſtliche Gemeinſchaft d. Landestirche)
Margaretenſtraße 5: Sonntag 11 K., 8 Evangeliſation. Donners
tag 8i), B. Giebichenſtein, Bartholomänus: 10 Kunitz, 11 (H)
Wind, 2 Hellwig. Freuag 8 Blaukreuzverſ. Peſtalozziſtr. 4.

r h 10 wt icig b J 757 10Je Jenrich. emitz: R Petzold, K).Büſchdorf: d Gottesdienſt Pfarrer Krüger v
Hauptſchriſtleiter. Helmut Böticher. c

Verantwortlich für Politit: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten t. R
Ernſt Meſſerſchmidtz für Volkzwirtſchaft, Provinz n. Sport Hans Heiling
ſtr den geſamten übrigen redaktionelen Teil: Erich Sellheim. Für der

Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Tbiele Buch u. HKunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle e. G
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